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Ein Wort vorab 

Für die meisten MitarbeiterInnen (MA) stellt dieses Thema eine besondere Herausforderung dar. Viele stehen selbst in einer Beziehung oder sind dabei, eine aufzubauen. Das heißt, Liebe, Beziehung und Sexualität betreffen sie selbst sehr persönlich. Gedanken, Meinungen und Überzeugungen darüber befinden sich auch bei MA oft noch in der Schwebe und unterliegen daher immer wieder Diskussionen und einer kritischen Überprüfung. In dieser Phase wird an sie die Aufgabe herangetragen, Jugendlichen ein Gesprächs- und Beziehungsangebot zu machen und ihnen zugleich Orientierung zu geben.  All das soll pädagogisch durchdacht, biblisch fundiert und authentisch vermittelbar sein. Das ist eine Herausforderung.

Dabei ist zu bedenken: Es gibt nicht den oder die Jugendlichen. Junge Menschen bringen unterschiedlichste Voraussetzungen, Vorerfahrungen und Fragestellungen mit. Viele Angebote zum Thema Jugendsexualität sind zugeschnitten auf reflexionsbereite und  -fähige Jugendliche mit mittlerem bzw. höherem  Bildungsniveau, die zudem aus relativ intakten Familien stammen. 

Wie können aber Ansätze formuliert werden, die auch bei denen greifen, die diese Voraussetzungen nicht haben?  

Wir gehen davon aus, dass an den Jugendprogrammen lebendiger Gemeinden ebenso Jugendliche teilnehmen, die nicht christlich sozialisiert sind. Darüber hinaus hat sich die Lebenspraxis christlich sozialisierter Jugendlicher dahingehend gewandelt, dass es für viele z. B.  selbstverständlich ist, mit beginnender Freundschaft auch die sexuelle Beziehung aufzunehmen. (Siehe Beitrag Dorothee Erlbruch.) Wir nehmen diese Realität wahr und möchten zugleich Interesse wecken an Gottes Idee für Liebe, Beziehung und Sexualität. Dass Gottes Ideen absolut gut für uns sind, davon sind wir zutiefst überzeugt. 

Wenn Mitarbeitende sich diesem Themenkomplex stellen, ist es hilfreich, vorab folgende Fragen zu klären:

– Welche Aussagen werden in der Bibel zum Thema Sexualität getroffen?

– Wie ist meine Sicht von Männern und Frauen?

– Welche Einstellung habe ich zur Sexualität?

– Inwieweit kann ich mich selbst und meine Sexualität annehmen?

– Habe ich Verletzungen erfahren? Wie geht es mir heute damit? 

– Was erfordert Bearbeitung in der Seelsorge?

– Wie wurde mir das Thema im Teenageralter weitervermittelt? Was war hilfreich? Was nicht?

– Was möchte ich Jugendlichen weitergeben?

Wir finden grundsätzlich wichtig, dass Mitarbeitende ihren jeweils individuellen Stil und ihre Sprache finden, nicht nur im Themenbereich Liebe und Sexualität. Nur so können sie glaubwürdig sein. 

Es geht nicht vorrangig darum, „technisches“  Wissen zu vermitteln, obgleich das auch seinen Stellenwert hat, sondern die Beziehungs- und Liebesfähigkeit von Jugendlichen sowie deren Sprachfähigkeit zu fördern.

Wir nennen das Thema „Gottes Idee von Liebe und Sexualität“ und sind uns dessen bewusst, dass wir von einem Ideal – dem Bestmöglichen, was Gott uns schenken möchte – ausgehen, damit wir langfristig glücklich bleiben/werden. Wir wissen, dass wir in diesem Bereich, wie auch in allen anderen des Lebens, das Ideal Gottes oft ausschlagen (vielleicht auch gar nicht verstehen) oder nicht erreichen. Das soll niemanden entmutigen. Wir leben von der Vergebung und haben jeden Tag die Chance, uns zu entscheiden, einen anderen Lebensstil, eine andere Haltung einzuüben. 

Einstiegsideen

1. Der ultimative Vier-Ecken-Beziehungs-„run“

Denkt euch Fragen mit jeweils vier Antworten aus. Zum Beispiel: 

Was ist für euch eher ein Symbol für die Liebe?

​– Ein Herz

– Ein Kondom

– Pralinen

– Ein Gänseblümchen

Du triffst den Jungen/das Mädchen deiner Träume auf dem Schulhof. Er/sie sagt „Hallo!“ zu dir. Wie reagierst du?

– Du bleibst wie angewurzelt stehen und wirst knallrot.

– Du bist offensiv und gibst ihm/ihr einen Kuss auf die Wange.

– Ihr redet miteinander und vergesst den Anfang der nächsten Stunde.

– Du ignorierst ihn/sie und fängst an, intensiv mit deiner Freundin/deinem Freund zu reden.

Ihr trefft euch im Kino. Welchen Film sucht ihr euch aus?

– Findet Nemo

– Matrix 6

– American Pie

– Herr der Ringe

Die Mitarbeiterin/der Mitarbeiter liest die Fragen vor und teilt die vier Ecken den entsprechenden Antworten zu. Die Teens suchen sich die Ecke aus, in die sie sich stellen wollen und begründen ihre Wahl. Wichtig ist, dass sie sich spontan entscheiden, sonst macht das Spiel keinen Spaß. Es ist sowohl in großen Gruppen durchführbar als auch für jüngere Teens (13/14-jährige) geeignet.

2. Wer hat welche Meinung?

Material: 6 Flipchartblätter, Eddings (verschiedene Farben)

Die Blätter werden mit verschiedenen Stichworten beschriftet (Eltern, Schule, Freunde, Gemeinde, Bibel, Medien) und auf dem Boden verteilt. Frage: Wer hat welche Meinung oder trifft welche Aussage zum Thema Liebe und Sexualität? Die Teens haben ca. 15 Min. Zeit zum Schreiben. Dann stellen die Gruppen nacheinander die wichtigsten Aussagen vor.

Das Ergebnis lautet immer: Jeder hat eine andere Sicht. In diesem Dschungel von Meinungen ist es schwer, eine eigene Meinung zu bilden. Fragen: Welche Kriterien sind für dich wichtig?  Woran willst du dich orientieren? 

Geeignet für kleine und große Gruppen und ältere Teens.

Informationsteil

Eine mögliche Form, das Thema „Sexualität“ inhaltlich aufzurollen, sind Inputs, das heißt Denkanstöße, die wir hier „Facts“ nennen. Wir stellen nun einige unserer Grundgedanken vor,  weil es erfahrungsgemäß schwer fällt, über dieses Thema zu sprechen, mitunter den Mitarbeitenden mehr als den Jugendlichen.

Fact 1: Sex ist überall 

(Was beobachten wir heute in der Gesellschaft?)

Das beeinflusst – positiv und negativ. Gut ist, dass man über Sex (auch über Liebe und Beziehungen) offen sprechen kann. Nervig ist die extreme Sexualisierung fast aller Lebensbereiche. Zum Weiterdenken: Hat das etwas mit wirklicher Freiheit zu tun, wie immer propagiert wird?

Ein Beispiel: Sex auf Werbeplakaten beeinflusst unser Denken und Fühlen, die Vorstellung von dem, wie man auszusehen hat, wie Männer und Frauen sich verhalten sollten, was unter gutem Sex zu verstehen ist.

Jugendliche sehen sich dem Druck ausgesetzt, sich ständig um ihr Aussehen kümmern zu müssen. Viele denken: Nur mit einem schönen Körper und entsprechender Kleidung bin ich cool, integriert und  komme an. 

Es gibt  viele Lügen über Sex

(Eine gute Möglichkeit, mit Teens ins Gespräch zu kommen und pro und contra zu diskutieren.)

Zum Beispiel: 

– Beziehung braucht Sex.

– Sex ist immer toll.

– Alle Jugendlichen haben Sex.

– Das erste Mal ist immer schön.

– Sex sichert eine Freundschaft.

– Schöner Körper = schöner Sex

– Guter Sex = gute Beziehung

Fact 2 : Sex gehört zu dir

Sexualität entsteht nicht erst im Laufe des Lebens. Du bist ein Mädchen oder ein Junge, also ein sexuelles Wesen von Geburt an. Sexualität gehört zu jeder Person. Doch im Teenageralter bekommt sie einen neuen „Drive“, weil plötzlich das andere Geschlecht interessanter wird.

Fact 3: Sex ist Gottes Idee

(Teenager lesen: 1. Mose 1, 27-31)

Mitarbeiter kommentieren: Der erste Auftrag Gottes an uns Menschen hat schon mit Sex zu tun. Gott hat Männer und Frauen geschaffen. Er spricht begeistert von seiner Schöpfung und bezieht auch die Sexualität mit ein (lies z. B. das Hohe Lied der Liebe, einen erotischen Text im AT). Im Alten Testament gibt es wunderschöne Liebesgeschichten (z. B. die von Rahel und Jakob oder  Ruth und Boas). Die Bibel spricht auch erstaunlich offen über sexuelles Fehlverhalten/sexuelle Sünden (z. B. Vergewaltigung und Inzest, sexuellen Missbrauch, 2. Samuel 13, 

1. Mose 19; Homosexualität, Prostitution, Ehebruch z. B. 1. Samuel 19 usw.).

Die schönen Gefühle, die mit der Sexualität verbunden sind, sind Gottes Idee. Wir können entscheiden,  was wir damit machen – Gutes oder Schlechtes.

Insgesamt ist Sexualität in der Bibel aber kein zentrales Thema. 

Sexualität beschreibt das „miteinander Schlafen“ als „ein Fleisch Werden“(1. Mose 2, 24). Was ist damit gemeint? Mikey Wiese, Jugendpastor in Frankfurt, legt dar: „In 1. Mose 2, 24 heißt es, dass ein Mann seiner Frau anhangen wird, was sich mit  ,an ihr kleben‘ oder  ,verlöten‘ übersetzen läßt. Das hebräische Wort dafür ist dabak. Es lässt schon vom Klang her die richtige Vorstellung aufkommen. Mann und Frau werden durch den Sex dauerhaft miteinander  ,verbacken‘, dass sie praktisch wie ein Körper/eine Person (wie man das Wort für Fleisch auch übersetzen kann) agieren und empfinden“ (dran 8/2001, S. 29).

Ein Beispiel, das den Begriff „ein Fleisch werden“ verdeutlicht: Klebt zwei unterschiedlich farbige Blätter mit Klebestift zusammen. Lasst sie einen Tag trocknen. Probiert es vorher aus, damit es klappt. 

Dann zieht vor den Teens diese Blätter langsam auseinander. Was passiert? Die Blätter zerreißen in der Mitte. Teile des Papiers bleiben aneinander kleben. Das soll die seelischen Prozesse im Menschen veranschaulichen, wenn eine tiefe, auch sexuell gelebte Beziehung auseinander bricht. 

Wie es einem dann geht, lässt sich vorher nicht einschätzen!

Sexuelle Beziehungen hinterlassen Spuren in unserer Seele. Und das ist gut so, denn Gott hat sich etwas dabei gedacht. Sie sollen der Beziehung zwischen einem Mann und seiner Frau eine besondere Intimität, Nähe und Einzigartigkeit geben, die über die Zeiten hinweg tief verbinden. 

Was suchst du, wenn du mit jemandem Sex hast? Welches Bedürfnis legst du da hinein? Was wünschst du dir von ihm/ihr? Was soll er/sie dir damit sagen? Doch bestimmt, dass du für ihn/sie etwas ganz Besonderes bist, einmalig, niemals austauschbar, dass du dich für immer geborgen fühlst. Sich jemand für dich interessiert und einsetzt. Dass er/sie dich annimmt, so wie du bist und für immer zu dir steht. So, dass ihr ein unschlagbares „Power-Team“ in dieser Welt seid und gemeinsam Träume verwirklicht. Dass euch nichts auseinander bringen kann.

Wir glauben, dass das zu Gottes Idee für deine Partnerschaft und deine Sexualität gehört. Gott hat ein hohes Interesse daran, dass wir unser Leben und unsere Beziehungen optimal gestalten. Doch er will niemanden in ein bestimmtes Raster zwingen. Wir haben eine große Freiheit und eine große Verantwortung. 

Menschen und Beziehungen sind sehr unterschiedlich. Mit schematischen Anweisungen nach dem Motto „Friss oder stirb“ arbeitet Gott nicht. Sie würden auch niemandem gerecht. Wir sind eingeladen, uns selbst anhand der in der Bibel zu findenden Texte zu einem Thema ein Bild zu machen unter Berücksichtigung des jeweiligen kulturellen Kontextes. So auch hier.  

Was sind deine persönlichen Träume? Wie kannst du sie verwirklichen? Wo liegen gefährliche Fallen, die viel zerstören können? 

Fact 4:  Sex ohne Liebe wird langweilig 

Sex ist wie eine eigene Sprache. Sie wird unabhängig davon gesprochen, ob man in  einer näheren Beziehung steht oder nicht.  

„In der öffentlichen Meinung ist Sex, etwas überspitzt gesagt, ein Kommunikationsmittel, das mit anderen kommunikativen Körperberührungen auf einer Stufe steht. Film und Fernsehen haben zusätzlich über Jahre hinweg unser Unterbewusstsein dahin gehend geprägt: Sex bedeutet Zuneigung zeigen. Das Schema ist einfach: Zwei Menschen begegnen sich, verlieben sich (meist auf den ersten Blick), küssen sich, und schon in der nächsten Szene liegen sie zusammen im Bett. Während wir damit aufwachsen, verankert sich in uns die Schlussfolgerung, wenn ich den anderen mag und das echt und aufrichtig zeigen will, dann schlafe ich mit ihm“ (dran 8/2001, S. 29 f). Sex kann aber auch Nähe vorgaukeln, die es gar nicht oder noch gar nicht gibt. 

Dieser Ablauf wird in vielen Köpfen als „Datei“ unter dem Stichwort „Beziehung“ abgespeichert und bei Bedarf geöffnet. 

Eine tiefe Beziehung zu einem Menschen ist für viele keine Voraussetzung für eine sexuelle Beziehung. Das bedeutet auch, dass man Freundschaften eingeht, aber diese ohne weiteres wieder beenden kann.  Verletzungen, die am Anfang noch weh tun, erscheinen im 

Zuge mehrerer zerbrochener Freundschaften schwächer, weil man sich an sie gewöhnt hat. 

Die Wahrheit ist:

– Es kann keine Freundschaft durch Sex gerettet werden. 

– Er ist auch nicht nötig, um sich richtig kennen zu lernen. 

– Er gibt dir nicht die Anerkennung, die dir vielleicht fehlt.

Wenn du so lebst, wie es anscheinend alle tun, wirst du sehr schnell erleben, dass Sex langweilig wird.

Fact 5:  Gottes Idee von Liebe und Sexualität

Wir glauben, dass es nicht nur bei diesem Thema ein guter Weg ist zu versuchen, Jugendliche für eine Idee zu begeistern. Wenn hier „ein Funke übergesprungen ist“, werden sie selbst kreative Wege der Umsetzung finden. 

Die Herausforderung:

Finde deinen Traum heraus. Baue an deinem Traum! Entscheide dich dafür, dass nur das Beste gut genug für dich ist! Viele haben zwar einen Traum, meinen aber, es sei unrealistisch, ihn zu verwirklichen. Das liegt daran, dass Beziehungszerbruch zur Normalität geworden ist, zur Erfahrung von fast allen. Dennoch: Glaube daran, dass du es besser machen kannst. 

Glaube daran, dass Gottes Ideen für dich nie langweilig sind und er dich „voll fett“  glücklich machen will. Vertraue darauf, dass Gott dich unterstützt.

Mach dir klar, dass Christ sein auch heißt, dass die Sünden von gestern vergeben sind und du jeden Tag neu anfangen kannst.

Entscheide dich jeden Tag, dafür zu leben! 

– Sexualität hat ein Ziel: Sie soll eine Beziehung einmalig machen und vertiefen.

– Sexualität braucht totales Vertrauen.

– Sexualität braucht ein Zuhause für immer (optimal: in einer glücklichen Ehe).

– Sex ist mit dem gleichen Partner immer verschieden.

– Du bist verletzbar – auch wenn du es nicht glaubst, es ist so.

– Erlaube niemandem: dich zu benutzen, deine Meinung nicht für voll zu nehmen, dich zu belügen.  Tu das auch nie bei deinem Freund/deiner Freundin.

– Gott schenkt uns darin Freiheit, achtsam mit Sexualität umzugehen. (Vgl. 1. Kor. 6, 12.)

Gott möchte dich schützen und das Risiko, verletzt zu werden, 

herunterfahren.   

Gott wünscht sich, dass du und dein Freund/deine Freundin diesen Plan umsetzen. Du kannst dich dafür entscheiden.

Mach dir zuerst die Idee in deinem Kopf klar!

Konzentriere dich darauf. Setze sie um!

Fact 6: Sex braucht ein Zuhause

Wir machen uns im Leben alles so schön wie möglich: Wohnung, Zimmer ... 

Unsere Gefühle brauchen auch ein Zuhause, in dem wir uns wohlfühlen. Es ist immer eine Frage des Anspruchs. Und in diesem Bereich ist es besonders wichtig, sehr anspruchsvoll zu sein.

Vielleicht beschweren sich deine Eltern manchmal darüber, dass du so hohe Ansprüche hast, wenn’s z. B. um Handys o.ä. geht. Okay, hier kann man sich streiten, unterschiedlicher Meinung sein. Aber bei Beziehungen kann man nicht anspruchsvoll genug sein. Oder?   

Bevor du eine Beziehung anfängst, solltest du dir einige Fragen beantwortet haben:

Zum Beispiel folgende:

– Wieso willst du mit diesem Mädchen, mit diesem Jungen zusammen sein?

– Woher weißt du, dass du dich auf es/ihn verlassen kannst?

– Was gebt ihr euch?

– Könnt ihr miteinander über jedes Thema reden?

– Traust du dich zu sagen, was dich am anderen stört?

– Könnt ihr euch streiten und wieder vertragen?

– Ist eure Beziehung gleichberechtigt?

– Hält die andere/der andere deine Verzweiflung und deinen Frust aus?

– Steht deine Freundin/dein Freund auch dann auf deiner Seite, wenn es dir schlecht geht? 

– Hast du schon erlebt, dass sie/er sich für dich einsetzt?

– Kannst du stolz auf sie/ihn sein?

– Kannst du mit deiner  Freundin/deinem Freund Hoffnungen, Träume und Gedanken teilen? 

– Könnt ihr euch ein ganzes gemeinsames Leben vorstellen?

– Könnt ihr über euren Glauben sprechen? 

Abschließende Gedanken

Egal, wie deine momentane Situation ist – ob du in einer Beziehung stehst, alleine bist oder getrennt –, stress dich nicht. Gott will für dich da sein und weiß jetzt schon, wie es in deinem Leben weitergeht. 

Überlege: Was ist die Vision für dein Leben? Egal, ob du es alleine oder zu zweit verbringst.  (Tauscht euch zu zweit oder dritt darüber aus.)

Biblischer Abschluss: z. B. Psalm 139.
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